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Die Aufbauarbeiten der Reichsregierung
Arbeitsbeschaffung— Sicherung der

Stellungnahme der Reichsregierung zum Scheitern der
Verhandlungen mit Hitler

TU. Berlin , 16. Aug. Von zuständiger Stelle wird noch¬
mals das Bedauern der Reichsregierung darüber unter¬
strichen, daß es zu keiner Hereinnahme der Nationalsozia¬
listen in die Regierung gekommen ist, obwohl doch gerade
die jetzige Reichsregierung es gewesen sei, die den National¬
sozialisten den Weg in jeder Beziehung frei gemacht haben.
Die Schuld an dem Scheitern der Verhandlungen treffe
jedenfalls keineswegs den Reichspräsidenten oder die Reichs¬
regierung. Es sei kein Zweifel daran , Satz Adolf Hitler in
seiner Unterredung mit dem Reichspräsidenten die Stellung
beansprucht habe, die sich Mussolini nach dem Marsch auf
Rom errungen habe. Was die Tolerierungszusicherungen der
Nationalsozialisten gegenüber der jetzigen Reichsregierung
betreffe, so seien solche Zusicherungen nicht nur von Hitler
selbst, sondern auch von anderen maßgebenden Führern der
Nationalsozialisten in ganz eindeutiger Weise abgegeben
worden. Die Herren hätten versprochen, die vom Vertrauen
des Reichspräsidenten getragene Negierung zu tolerieren.
Zeitlich seien diese Zusicherungen niemals begrenzt worden.

Das Gerücht, die Reichsregierung beabsichtige nicht, den
Reichstag einzuberufen, wird von zuständiger Stelle demen¬
tiert . Es wird erklärt, es bestehe kein Zweifel darüber, daß
dir Relchsregierung vor den Reichstag treten werde.

Eingehende Kabinettsberatungen am Montag
TU. Berlin , 15. August. Das Neichskabinctt, das am Mon-

mg um 16.30 Uhr erstmalig zusammcngetreten war, nachdem
der bekannte Ausgang der Verhandlungen über die Regie¬
rungsbildung eine gewisse Klärung herbeigeführt hatte, be¬
faßte sich in mehrstündigen Beratungen hau ptsäch lich mit
Fragen der Arbeitsbeschaffung und Wirtschafisbelebung. Es
ist auzunehmen, daß neben den inzwischen fertiggestellten
Reserentenentmürfen auch die Frage der Finanzierung ein¬
gehend erörtert worden ist. Des weiteren dürfte sich das
Reichskabinett mit der durch die Ablehnung der NSDAP,
sowie durch die Haltung des Zentrums geschaffenen parla¬
mentarischenLage befaßt und die Möglichkeit des weiteren
Vorgehens behandelt haben. Eine offizielle Verlautbarung
über Sic Kabinettssitzungwurde nicht ausgegeben.

Das Arbeitsbeschafsuugsprogramm der Reichsregierung
TU. Berti », 15. August. Entsprechend der noch am Sams-

«rg an den Reichskanzler gerichteten dringlichen Aufforde¬
rung des Reichspräsidenten bereitet die Reichsregierung mit
Hochdruck ein Arbeitsbeschaffungsprogramm vor. Dieses Pro¬
gramm versucht, auf den allcrverschiedensten Wegen die Wirt¬
schaft wieder zu beleben und Arbeitslose in Brot zu bringen.
Neben der Erweiterung des Freiwilligen Arbeitsdienstes bis
auf 206 006 Beschäftigte, die Arbeiten wie Entwässerungen,
Bodenkultur, Wegebau und Wegeverbefferung leisten sollen,
bi« in der freien Wirtschaftsbetätignng nicht rentabel wären,
bearbeitet das Reichsernährungsministerium Entwürfe, die
der Siedlung auf dem Lande und der Stadtrandsiedlung
dienen. Reichswirtschaftsministerium und Reichspostmini¬
sterium bereiten neue Aufträge der Reichsbahn und der
Neichspost vor. Es handelt sich hier um die Erneuerung des
Oberbaues der Reichsbahn, des Straßenbaues , Ermög-

Hausreparaturen , den Kleinwohnungsbau usw.
^Mrllronen Reichsmark sind vorgesehen um 400 000 TonnenSchlffe abzuwracken.

Die entscheidende, für eine Reihe von Arbeitszweiaen
noch keineswegs gelöste Frage ist die der Finanzierung
Schon in der vorigen Woche waren Gerüchte im Umlauf, die
von starken Widerständen des Reichsbankprästbenten Luther
wissen wollten, die zu einem Konflikt mit der Reichsregierung
aesührt hätten. Diese Gerüchte werden jetzt insofern in Ab-

als djx Reichsbank nach wie vor bereit sei, jeden
Wechsel, der ihr präsentiert werde, zu dis-

sei, daß Sie Rückflüsse an die Neichs-
tiernnn̂ knil^ Vierteljahre nach jeweiliger Diskon-
Meinunnkn Bei der zweifellos fortbestehendcn
^ aer^ 7 ^ " bet der Neichsbank dürfte es sich
hanöeln den Begriff „rcichsbankfühiger Wechsel"
dauern am ^ "ölnngen. hierüber mit der ReichsLnk

^ ^ ^ « " ''' " ' E- ^ -rtagung der Nationalsozialisten vertagt
in Aufsicht ^ kür Dienstag und Mittwoch
aauno k« genommene nat .° ,.alsozialisttsch« Parlamentarier-
nkten üvz a"' national,ozialistischen Reichstagsabgeord-
stbenü nationalsozialistischen Abgeordneten der deut-
nattovoü " ^ rlamente teilnehmen sollten, ist, wie wir von
den Ein^ " slischer Seite hören, vorläufig abgesagt wor-
stimmt ^ l>ie Tagung ist noch nicht be-

W°« ,

Währung— Erwerbslosenfürsorge
NationalsozialistischeParteierklärung zum Nein

A- olf Hitlers
TU. München, 18. August. Die Pressestelle der Reichs¬

leitung der NSDAP , veröffentlicht in der „Nationalsozia¬
listischen Korrespondenz,, unter der Ueberschrift „Hitlers
Nein!" grundsätzliche Betrachtungen, in Lenen es heißt:
„Hitlers Ablehnung der Vizekanzlerschaft unter der Herr¬
schaft von Papen war eine Tat ! Diese Entscheidung des
Führers ist dem nationalen Deutschland aus der Seele ge¬
sprochen. Der durchsichtige Versuch, die NSDAP , durch einen
wohlüberlegten Schritt durch eine Belastung mit der Ver¬
antwortung ohne gleichzeitige FührungSmöglichkeit, gewisser¬
maßen auf halbem Wege zu erledigen, ist an dem klaren und
weitblickenden Entschluß des Führers restlos gescheitert. Der
Führer ist sich selbst, der Bewegung und dem Volk« treu
geblieben. Die Politik der Regierung von Papen ist hin¬
reichend gekennzeichnetdurch die die Aermsten der Armen
aufs schwerste belastende und für die NSDAP , untragbare
Notverordnung und kann niemals die Politik der NSDAP,
sei». Eine Regierung , in der di« NSDAP , nicht führt , son¬
dern nur vertreten ist, wirb niemals eine Wende des deut¬
schen Schicksals herbetführen können. Eine nationalsoziali¬
stische Politik aber, di« aufräumt mit dem ganzen zerstäub¬
ten Plunder des bisherigen Systems und eine grundlegende
Neuordnung der Dinge in Angriff nimmt, kann nicht von
Leuten geführt werden, die die Zeichen der Zeit auch heute
noch nicht verstanden haben, sondern nur von Nationalsozia¬
listen. Das ist der Wille des deutschen Volkes, der bei den
Wahlen seinen Ausdruck gefunden und dem nunmehr auch
die Staatspolitik Rechnung zu tragen hat. Demgemäß hat
Adolf Hitler die Führung der Reichsregierung gefordert.
Von der alleinige» und ausschließlichen Uebernahme -er
Regierung ist seitens der NSDAP , nicht die Rede gewesen,
aber was über allem politischen Leben eine Selbstverständ¬
lichkeit ist, was man selbst dem Marxismus zubilligt, wird
der NSDAP , unter fadenscheinigenBegründungen vorent¬
halten. Darauf konnte es für den Führer der NSDAP , nur
ein« Antwort geben, und zwar : Nein ! Wie richtig Adolf
Hitler gehandelt hat, wird die Zukunft zeigen."

Die Stellungnahme -er DNBP.
TU. Berlin , 16. Aug. Im „Tag" nimmt der deutsch¬

nationale Landtagsabgeordnete Bvrck zu der durch die Ab¬
sage der NSDAP , geschaffenen Lage unter der Ueberschrift
„Klärung ?" in einem Artikel Stellung , Ser in einer Vor¬
bemerkung als die Stellungnahme der DNVP . bezeichnet
wird. Es heißt darin u. a.: Die Regierung Papen wird sich
jetzt klar werden müssen, daß es für sie keine Stützung auf
parlamentarischem Gebiet mehr gibt. Bon allen Fraktionen
des Reichstages fände sie nur noch bei der DNVP . Unter¬
stützung, wenn sie wirklich gewillt ist, alle Konsequenzen aus
der Lage zu ziehen. Weder dieser Reichstag noch ein neuer,
weder der preußische Landtag noch ein neuer bringen ihr

Tages-Spiegel
Die Negierung läßt halbamtlich mitteilen, haß Hitler vo«

Hindenbnrg eine Stellung verlangte , die der Mussolinis
entsprechen sollte.

*

Das Reichskabinett hat über die Finanzierung für Rot¬
arbeite« «nd über die parlamentarische Lage beraten. Die
Beschaffung der Mittel macht erhebliche Schwierigkeiten.

*
Die Zusammenkunft der Abgeordneten «nd der Führer der

nationalsozialistische» Partei ist verschone« worden. Goeb¬
bels kündigt der Regierung v. Papen den schärfste«
Kampf an.

*
Die Schlußsitzung der britischen Reichskonferenz in Otta «»«

wird nach einem mageren Ergebnis am Donnerstag statt¬
finden.

*

In Mecklenburg haben schwere Unwetter gehaust.

Mehrheit . Nachdem sich die größte Partei der positiven Mit«
arbeit an der Befreiung vom Parlamentarismus versagt
hat, muß die Regierung, gestützt auf ihre eigene Verant¬
wortung , auch vor der Revolution von oben nicht zurück»
schrecken. Dazu wird es aber notwendig sein, daß jetzt alle
hemmenden Kräfte, die noch in de» Regierungsstellen vor¬
handen sind, rücksichtslos ausgeschaltet werden. Nur rück¬
sichtsloses Zupacken und Tatmenschen passen in diese Zeit.
Formalien dürfen keine Hinderungsgründe sein» um
Deutschland zu retten. Der Kanzler»der heute eine so große
Macht hat, wird, wenn er zeigt, daß er sie allen zum Trotz
halten will, die Menschen, denen Partei nichts, Deutschland
aber alles ist, hinter sich haben.

Londoner Blätter znr Lage ln Deutschland
TU. London, 16. Aug. Die Weigerung des Reichspräst.

deuten, den Nationalsozialisten die alleinige Verantwortung
für die Regicrungsgeschäfte zu übertragen» ist in London
verständnisvoll ausgenommen worden, und nachdem sich die
Voraussagen für den Marsch auf Berlin nicht bewahrheitet
haben, wird die Lage in Deutschland ruhiger beurteilt . Man
könne dem Reichspräsidenten, so schreibt die „Times ", volles
Verständnis rntgegenbringen, wenn er es mit seiner Ver»
antwortung als unparteiisches Oberhaupt des Staates nicht
habe vereinige« können, die Leitung des Staatswesens in
die Hände einer Partei zu legen, die nur wenig mehr als
ein Drittel der Wähler vertrete und von der kaum irgend¬
eine Rücksichtnahme auf eine« anderen Teil der deutschen
Wähler erwartet werden könne. Für Besorgnisse über die
innere Ruhe bestehe augenblicklich wenig Grund. Hitler
werde wahrscheinlich seine eigene Zukunft und die der Partei
nicht von einem Verzweiflungsschritt abhängig machen. Der
Reichspräsident, so sagt „Morningpost", habe durch seine feste
Haltung erneut den Entschluß bewiesen, inmitten des
Streites der Parteien die Dinge im Gleichgewicht zu er¬
halten.

Das Ergebnis von Ottawa
Zn den wichtigsten Punkten keine Einigung— Schlußsitzung am Donnerstag

TU. Ottawa , 16. Aug. In Konferenzkreisen besteht all¬
gemeine Uebereinstimmung darüber, daß am Donnerstag
als dem Zeitpunkt für die abschließende Vollsitzung fest¬
gehalten werde und keine Verlängerung der Konferenz mehr
stattfinden soll. Die Unterausschüsse glaube«, mit Ausnahme
des Hatlsham-Ausschusses, in dessen Hände allein die Ab¬
machungen zwischen den Mitgliedern des englischen Welt¬
reiches liegen, ihre Arbeiten bis Dienstag abend ferttg-
stcllen zu können.

Zwischen England und Kanada bestehen noch immer ernste
Schwierigkeiten in der Weizenfrage. Ein gleiches Bild gibt
die australische Forderung hinsichtlich der Fleischausfuhr nach
England.

Der Unterausschuß für die industrielle Zusammenarbeit
im englischen Weltreich stimmte den vor einigen Wochen
gemachten Empfehlungen des Wirtschaftsausschussesund der
Rationalisierung der Industrien zu. Er empfiehlt den un¬
mittelbaren Meinungsaustausch zwischen den entsprechenden
industriellen Vereinigungen und die jeweilige Einführung
von entsprechenden Zöllen vorausgesetzt, baß jede der be¬
troffenen Regierungen die Abmachungen als mit den eigenen
wirtschaftlichen Interessen und mit der Förderung des
Handels innerhalb des Weltreiches vereinbar erachtet.

Das Ergebnis der britischen Reichskonferenz ist eine echte
Proklamation : eine Erklärung , die weit mehr von den
Zielen als von den Wegen spricht. Es ist deutlich, daß in
dieser Erklärung nicht nur ein Abschluß der Arbeiten auf
dem Währungsgebiet in Ottawa geschaffen werben soll,

sondern zugleich ein Anfang für die Tätigkeit der Weltwirt¬

schaftskonferenz. Von neuem bestätigt sich, daß die Bestre»
bungeu nach einer verstärkten Abschließung des British
Empire von der Weltwirtschaft nicht auf großen Erfolg
rechnen können: die Notwendigkeit internationaler Zu¬
sammenarbeit wird immer wieder betont. Zugleich soll
dieser internationalen Zusammenarbeit und damit wohl der
Weltwirtschaftskonferenz eine allgemeine Wegrichtung ge¬
zeigt werden.

Die internationale Aktion soll durch geldpolitische Mittel
und Beseitigung anderer Hemmnisse, die nur sehr allgemein
umschrieben werden, auf eine Preishebung und damit auf
eine Konjunkturbelebung hinwirken. Auf diese Weise soll
zugleich das Problem der privaten Verschuldung seine Rege¬
lung finden: höhere Preise sollen eine Schulöabwertung
überflüssig machen. Zugleich wird angedeutet» daß eine
Steigerung des Preisniveaus und eine Regelung der inter - .
nationalen Fragen die Voraussetzung für die Pfundstabili-
sieruug sei. Schon vor der endgültigen Stabilisierung soll
aber offenbar versucht werden, die Kursschwankungen nach
Möglichkeit zu vermindern und überdies sollen die auf dem
Pfund aufgebauten Währungen anscheinend noch enger mit¬
einander verknüpft werden. Außerhalb dieser Währungs¬
union bleibt also vor allem Kanada, und man hat auch
keineswegs den Ehrgeiz, etwa die skandinavischen Länder
etnzubeziehen. Was an neuen Zielen auftaucht, ist also nicht
übermäßig viel. In diesem Teil ihrer Arbeiten hat die
Konferenz von Ottawa wenig konkrete Pläne gebracht, aber
auch keine neuen Störungen der Weltwirtschaft — und das
ist vielleicht das beste, was man erwarten konnre.



Strafmandate oder Abwehrgeschütze?
Zu den polnischen Verletzungen der deutschen Lufthoheit— Ein sonderbares deutsches

Gerichtsurteil— An hundert Grenzüberfliegungen in den letzten Jahren
Von Clemens Franz Hünefeld

Ein deutsches Gericht bestrafte kürzlich polnische Flicger-
offiziere, die bei Strickershagen in Pommern mit ihrem
Militärflugzeug „notlanöeten" mit je hundert Mark Geld¬
strafe, wovon fünfzig Mark als durch die erlittene Unter¬
suchungshaft verbüßt abgerechnet wurden. Diese wickelte sich
in den Zimmern eines so guten Hotels ab, wie man es in
der auf niedriger Kulturstufe stehenden Heimat der pol¬
nischen Militärflieger landauf, landab vermutlich vergebens
suchen würde. Schon deshalb und auch wegen der Höhe des
„Strafmaßes " empfinden sehr wahrscheinlich die weitaus
meisten Deutschen dieses Urteil als eulenspiegelhaft, werden
aber gleichzeitig mit bittersten Gedanken solche kümmer¬
lichen Versuche verurteilen , die deutsche Lufthoheit durch
Gerichtsurteile und Strafmandate wegen Paßvergehens und
Verstoß gegen die Luftverkehrsordnung zu sichern.

Was heißt hier Geldstrafe?! Geldstrafe übrigens , die den
grenzverletzenden Fliegern schon deshalb nichts tut, weil sie
selbstverständlichvon den polnischen Behörden — im ein¬
schlägigen Falle sogar von dem Stettiner Konsul Polens
auf deutschem Boden — beglichen werben. Wenn der deutsche
Grenzschutz durch Flugabwehrgeschütze ausgeübt werben
könnte, wenn die Polen wüßten, daß ihren Fliegern auch
einmal nicht Strafmandate über fünfzig Mark, sondern

fünfzig Maschinengewehrkugelnum die Ohren sausen, dann
käme wohl eine Zeit, in der die polnischen Flieger aus der
Mot, eine Landung vornehmen zu müssen, nicht mehr die
„Tugend" im Sinne ihrer Regierung machten, sich unaus¬
gesetzt deutsche Landschaften spionierend als Notlandungs-
Plätze auszusuchen.

Der Einwand, daß auch deutsche Flieger gelegentlich zu
Landungen jenseits der Grenzen gezwungen werden könnten
und sie auch tatsächlich ausgeführt haben, ist in keiner Weise
stichhaltig. Deutschland besitzt kein einziges Militärflugzeug
und keinen einzigen Militärflieger im Dienst. Die zwei
Notlandungen Deutscher auf polnischem Boden im Verlauf
-er letzten vier Jahre konnten unbedingt auf den Inhalt
dieses Begriffes Anspruch machen. Trotzdem wurden diese
Fälle in der Hand der Polen zu Verdächtigungen Deutsch¬
lands.

Die Planmäßigkeit schwerster Kränkungen der deutschen
Lufthoheit durch Polen geht daraus hervor, daß an den
etwas über hundert Grenzverletzungen durch ausländische
Militärflugzeuge seit 1938 Polen allein mit mehr als achtzig
Fällen beteiligt ist, während die Tschechen mit Militärflug¬
zeugen seit 1939 mindestens zehnmal, die Franzosen im

Kleine politische Nachrichten
Hindenburg wünscht beschleunigte Bekämpfung

der Arbeitslosigkeit '
TU. Berlin , 14. August. Amtlich wird mitgeteilt : Der

Herr Reichspräsident brachte vor seiner Abreise nach Neu-
-eck gegenüber dem Reichskanzler, der sich von ihm verab¬
schiedete, -um Ausdruck, daß, nachdem nunmehr Klarheit
über die politische Lage geschaffen sei, mit der größten Be¬
schleunigung die zur Behebung der Arbeitslosigkeit vor¬
dringlichen Aufgaben gefördert werden müßten. Der Herr
Reichspräsident erklärte hierbei dem Reichskanzler, datz er
seiner tatkräftigen Unterstützung bei der Erledigung dieser
Aufgaben gewiß sein könne.

Hindenburg wieder nach Nendeck abgereift
TU. Berlin , iS. Aug. Reichspräsident von Hindenburg

hat am Samstag abend 19.31 Uhr in einem fahrplanmäßigen
Ostpreußenzug Berlin verlassen und sich für einige Zeit
wieder nach Neudeck begeben.

Joos und Bolz nochmals beim Reichskanzler
TU. Berlin , 14. August. Am Spätabend des Samstag

hatte der Reichskanzler die Zentrumsabgeordneten Joos
und Bolz nochmals zu sich gebeten. Er erstattete ihnen über
den Verlauf des Samstag Bericht und brachte ihnen das
von der Reichsregierung ausgegebene amtliche Kommunique
zur Kenntnis . Die Zentrumsabgeordneten ' nahmen die Mit¬
teilung zur Kenntnis , enthielten sich aber jeder wetteren
Stellungnahme.

Grenzlandtresfen in Pirmasens
TU. Pirmasens , 15. Aug. Pirmasens stand Samstag und

Sonntag im Zeichen des großen Grenzland -Kriegsteil¬
nehmertreffens . Tausende von ehemaligen Soldaten waren
nach Pirmasens gekommen. Die Straßen der Stadt wiesen
reichen Fahnenschmuck auf. Triumphbogen waren aufge¬
richtet. Die Veranstaltungen begannen am Samstag mit
»er Einholung der Feldfahnen der alten preußischen Regi¬
menter. Am Sonntag fand die Weihe einer Reihe von
Fahnen von Negimentervereinigungen in der Pfalz statt,
an die sich eine Gefallenenehrung anschloß. Am Ende der
Feier wurden die Fahnen aller nach dem Versailler Vertrag
abgetretenen Gebiete unter den Klängen des Präsentier¬
marsches hochgezogen und das Deutschlandlied gesungen. Der
Festzug dauerte über zwei Stunden.
Die Sozialdemokraten kündigen weitgehende wirtschafts¬

politische Forderungen im Reichstage an
TU. Berlin , 15. Aug. Der Vorstand der sozialdemokra¬

tischen Fraktion des alten Reichstages hat bereits eine Reihe
von Gesetzentwürfen und Anträge vorgeschlagen, die die neu¬
gewählte sozialdemokratische Fraktion in der nächsten Woche
beim Reichstag einbringen will. In erster Linie soll die
Aufhebung der politischen Notverordnungen und die Zurück¬
ziehung des Neichskommissarsin Preußen beantragt werden.

Im übrigen werden die Sozialdemokraten eine Reihe von
wirtschaftspolitischen Gesetzentwürfen im neuen Reichstag
wieder einbringen, die bereits im alten Reichstag Vorge¬
legen haben. Es handelt sich dabei n. a. um die Rückgängig¬
machung von Unterstützungskürzungen, um ein Arbetts-

letzten Jahr mindestens zwölfmal die deutschen Grenzen
überquerten. In Wirklichkeit ist die Spionage - und An¬
griffsübungsarbeit noch viel umfassender. Notlandungen und
„versehentliche" Kreuzung der deutschen Grenzen ereignen
sich bei unseren Nachbarn stets an Uebergangsstellen von
besonderer militärischer Bedeutung.

Die Franzosen überflogen 1931, von Norden nach Süden
angeführt, Trier , Enkenbach, Schweinfurt, Kehl und Uen-
zingen, wobei sie in den drei letzten Fällen den Rhein hinter
sich bringen mußten, der ja wohl auf keinen Fall und bei
keinem Wetter übersehen werden kann. Im laufenden
Jahre erfolgte erneut die Ueberfliegung von Trier , unter
Erweiterung des Gesichtskreises vom Vorjahre , und von
Kaiserslautern . Die Tschechen kamen 1930/31 über den
Bayerischen Wald, der eine ebensalls schwerlich zu ver¬
fehlende Grenze darstellt, bei Eisenstein, Tirschenreuth, Bad
Brambach und Bad Elster, Schwarzenberg und Raschau.
Im Verlauf dieses Jahres vervollständigten sie ihre Hebun¬
gen nach Norden und Osten durch Ueberfliegung von
Dresden und Ueberquerung von Glatz und wissen nun alles
in allem durch „friedliche" Erprobungen , wie rasch sie Nürn¬
berg, Chemnitz, Dresden und Breslau bombardieren können
und welche lohnenden Ziele sich ihnen im Ernstfälle bieten.

Die polnischen Grenzüberfltegungen lassen sich natürlich
in diesem Rahmen nicht einzeln aufzählen. Ihre Gesamt¬
betrachtung an Hand der Landkarte ergibt, baß sie den ober¬
schlesischen Bereich von Beuthen, Hindenburg und Gleiwitz
seit 1928 alle Jahre mehrfach überfliegen und, wie mit Sicher¬
heit beobachtet worden ist, stets ausgiebig photographieren.
Im letzten Jahre besuchten sie bis jetzt die drei Bergmerks¬
städte und ferner Leobschütz, Oppeln, Breslau und Trachen-
berg. An den nördlichen Grenzen gelang ihre Beobachtung
im Verlauf der letzten Monate bei dem in jedem Jahre
heimgesuchten Bentschen, Kreuz, Schloppe, Flatow , Schneide¬
mühl, Neustettin und Lauenburg. Von Oberschlesiens Süden
bis zum nordwestlichen Korridor greifen die Flüge der
letzten drei Jahre ineinander , so baß es überhaupt keinen
Punkt dieser Grenze mehr gibt, der nicht weit landeinwärts
bis Frankfurt a. O. und Küstrin aus der Luft durch Polen
bespioniert worden wäre. Das gleiche gilt natürlich auch für
die Grenzen Ostpreußens, das allein in diesem Jahre schon
polnische Flieger über Deutsch-Eylau , Neidenburg, Jo¬
hannisberg und Lyck gesehen hat. Das ist nur eine lücken¬
hafte Uebersicht der regelmäßigen Verletzungen der deutschen
Lufthoheit.

beschafsungsprogramm, Sozialisierungsforberungen und Ein¬
führung der 40-Stunbenwoche. Ferner soll eine Winterbei¬
hilfe für die Erwerbslosen verlangt werden. Zur Finan¬
zierung der sozialdemokratischen Forderungen wird die Er¬
hebung von Notsteuern von hohen Einkommen und Ver¬
mögen, die Schaffung von Tabak, und Erdölmonopolen,
Streichung der Fürstenabfindungen usw. gedacht. Die erste
Fraktionssitzung der neugewählten sozialdemokratischenAb¬
geordneten wirb voraussichtlich erst unmittelbar vor dem
Zusammentritt des Reichstags, also Ende August, stattfinden.

Reichsbahn gegen Beschästigung ausländischer Arbeiter
In Berlin ist das Gerücht verbreitet, baß beim Umbau

der Wannseebahn ausländische, insbesondere polnische Ar¬
beiter beschäftigt seien. In der Bevölkerung, namentlich
unter den Arbeitslosen, herrscht daher starke Beunruhigung,
die auch durchaus berechtigt wäre, wenn sich das Gerücht
bewahrheiten sollte. Die Neichsbahndirektion Berlin teilt
auf Anfrage mit, daß sie diesem Gerücht nachgehen werbe.
Die Reichsbahn lege bei Vergebung von Aufträgen den
Baufirmcn usw. die Verpflichtung auf, nur solche Arbeiter
zu beschäftigen, die von den Arbeitsämtern vermittelt
würden. Wenn also bei der Elektrifizierung der Wannsee¬
bahn von den ausführenden Firmen ausländische Arbeiter
herangezogen sein sollten, so würde das der von ihnen über-
nommenen Verpflichtung widersprechen, denn es sei ausge¬
schlossen, baß die Arbeitsämter ausländische Arbeiter ver-
mittelten, so lange Millionen deutscher Arbeiter arbeitslos
seien.

Polen der lachende Dritte
Warschau, 14. Aug. Der für Litauen günstige Urteils-

spruch des internationalen Gerichtshofes im memelländischen
Verfassungsstreit ist in Polen mit unverhohlener Besriedi-
gung ausgenommen worden. Diese Haltung entspricht dem
gegenüber Litauen seit langem verfolgten Plan . Unermüd-
lich versucht man, die Litauer zu überreden, daß sie doch
endlich in Deutschland ihren wahren Feind erkennen sollten,
und gleichzeitig fließt man von Ausdrücken des Wohl¬
wollens über für das litauische Bruderlanb . Den litauische»
„Drang zum Meere" erklärt man für eine vorzügliche Sache
ihren „Drang nach Wilna" sür eine Abirrung ihrer Urteils¬
kraft.

Verschleierte
Kampfziele des Kommunismus

Immer wieder versucht die KPD . ihre grundsätzliche
Religionsfeindschaft zu verschleiern, wenn sie um den „christ¬
lichen Arbeiter" für die „Note Einheitsfront " wirbt und be¬
tont, daß religiöse Unterschiede kein Hindernis des gemein¬
samen Kampfes seien und datz man sich über alle Verschie¬
denheiten des Glaubens hinweg die Hände reichen soll. Diese
„Zurückstellung" der weltanschaulichen Frage hat aber nur
taktischen Charakter und ändert nichts an der Tatsache, daß
auch der deutsche Kommunismus wie der russische die Ver¬
nichtung aller Religionen erstrebt. Das Zentralkomitee der
KPD . erklärte in einer Veröffentlichung vom November
1928: „Wie in der Vergangenheit, so wird auch in der Zu¬
kunft die kommunistische Presse dieser atheistischen Propa¬
ganda jede Unterstützung leihen. Diese unsere Stellung¬
nahme ist nicht etwa eine taktische Einstellung gegenüber
den Massen der Freidenker, sondern durchaus ein Grund¬
satz unserer Partei ." Die Internationale Proletarische!
Freidenker erklärt : „Insbesondere von den Führern uni
Funktionären der proletarischen Bewegung muß verlang!
werden, daß sie voll und ganz aus dem Boden des Marxis¬
mus stehen, der mit jeder religiösen Ideologie unvereinbar
ist̂ .'lNemkemüb forbett^ bie KPD: "> M Me « sMrestöcrk
Funktionären den Nachweis des Kirchenaustritts ". Auf dci.i
ersten Neichskongreß des Verbands proletarischer Frei¬
denker Deutschlands wurde u. a. als Kampfziel ausgestellt
„die endgültige Ausrottung der Kirche uni
der Religion ". Das ist deutlich! An dieser Zielsetzung
ändern auch alle auf Stimmenfang im christlichen Lager aus¬
gehenden Parteimanöver nichts.

Schauermär in Wachs
Ein neuer Einzug ins Panoptikum. — „Nur sür ganz stark«
Nerven!" — Wer hält eine Nacht im Wachsfigurenkabinettansi

Von RolffS - Sperl.
Den Russen Gorgulof, den Mörder des französische»

Staatspräsidenten Doumer, hat das Pariser Schwurgericht
zum Tod verurteilt. Eine neue Wachsfigur, nein eine neu«
Figurengruppe, Täter und Opfer darstellend, wird in die
Panoptika einziehen.

Merkwürdigerweise nämlich gibt es noch einige dieser
Schauerstätten, die um die Jahrhundertwende große Mode
waren. Der Mm , so realistisch und wahrheitsgetreu er auch
Szenen und Menschen wieder zu geben vermag, hat doch den
Nervenkitzel des Wachsfigurenkabinetts, eine der schauerlichsten
Geschmacksverirrungen aller Zeiten, nicht ganz ersetzen können.

Der Film ist dem Panoptikum deshalb in seiner Wirkung
unterlegen — wenn man sich so ausdrücken will —, weil er
zuviel Licht besitzt, weil er keine dunklen, geheimnisvollen
Ecken und Winkel kennt, weil er zu rasch am Auge vorüber¬
geht. Das Wachssigurenkabinett dagegen ist ein Extrakt aus
allen düsteren Geheimnissen, ist erfüllt von schwer auf der
Brust lastender muffiger Luft, hat lichtscheue Ecken, aus
denen plötzlich bleiche, leblose Gesichter auftauchen, reizt die
Phantasie und läßt die Gänsehaut in Tätigkeit treten. Und
das sind alles Dinge, für die manche Menschen gern ein paar
Groschen ausgeben.

Als die Wachsfigurenkabinette aufkamen, hatten sie, auch
von einem höheren Standpunkt aus gesehen, eine gewisse Da¬
seinsberechtigung. Durch sie konnte sich das Volk eine Vor¬
stellung von berühmten Persönlichkeiten, besonders von Re¬
gierenden, machen. Männer und Frauen der Weltgeschichte,
Kaiser, Könige, Päpste, Heerführer, Staatsmänner , große
Künstler und Gelehrte zogen in die Ruhmeshalle des Panop¬
tikums ein, und die eine oder andere geschichtliche Szene wur¬
de dargestellt. Dem neunzehnten Jahrhundert blieb es Vor¬
behalten, das Wachsfigurenkabinettzur Schauerstätte zu de¬
gradieren, in der Raubmörder, Mädchenjäger, Einbrecher und
ähnliche unangenehme Zeitgenossen dem sensationslüsternen
Publikum möglichst naturgetreu vorgeführt wurden. Deshalb
fiel es dem Plastiker auch nicht ein, etwa Danton im Leben
darzustellen, sondern so, wie sein Kopf im Korbe der Guillo¬
tine gelegen hatte, mit zerzaustem Haar und einem Blutstrom
aus Nase und Mund, Blut um den vom Fallbeil zerschnrttenen
Hals.

Nachdem man einmal soweit gegangen war mußte em
neuer Einfall den anderen jagen, um konkurrenzfähig zu sein
und die Sensationslust des Publikums befriedigen zu können.
Sehr wirkungsvoll war es, wenn man irgend e,ne bekannte
Figur ihrem Todfeind gegenüber stellte, daß der Beschauer
meinte, die beiden müßten jeden Augenblick mit gezucktem
Dolch oder erhobener Pistole auf einander lossturzten. Das
iÜ gstch heute noch!o. Man stellt -um .Beispiel die beiden

Italiener Sacco und Vancetti dar, deren Prozeß vor einige»
Jahren so viel von sich reden machte, und den beiden, die eben
zum elektrischen Stuhl geführt werden und mit ihrem ver.
zweifelten Gesichtsausdruck Mitleid erregen müssen, steht na¬
türlich der Staatsgouverneur gegenüber, der ihre Begnadigung
adlehnte.

Trotz alles Gruseligen, was an sich schon geboten wird,
gibt eS noch eine besondere Steigerung der Schauerlichkeit.
Irgendwo in der Wand sind zwei Gucklöcher, und darüber
steht „Nur für starke Nerven!" Für zartbesaitete, besonders
weibliche Gemüter natürlich ein Grund, um erst recht dort¬
hinein zu sehen. Und dann liegt da vielleicht eine Here auf
der Folterbank, oder ein sterbender Soldat ist dagestellt, bei
dem sich dank eines Mechanismus die Brust leicht hebt und
senkt und aus einer Wunde einen Blutstrahl hervorquelleu
läßt. Das ist dann Panoptikums„kunst" in ihrer Vollendung.
Man fragt sich nur , wie die Polizei es überhaupt soweit kom¬
men lassen konnte.

Natürlich muß auch „Freunden der Schönheit" etwas im
Wachsfigurenkabinett geboten werden. Denen zuliebe stellt
man berühmte Kurtisanen in möglichst leichter Bekleidung
dar, oder läßt vor ihren Augen eine üppige Haremsszeneer¬
stehen, und damit auch die Frommen zu ihrem Rechte kommen,
gibt es im Panoptikum vielleicht sogar einen wächsernen
Schutzengel.

Auch auf die Wissenschaft muß Rücksicht genommen wer¬
den — zumal in unserer modernen Zeit, die sich so gern einen
wissenschaftlichen Anstrich gibt —, und so zeigt man dem Be-
schauer den menschlichen Körper in seinen Teilen, Krankheits¬
scheinungen, Abnormitäten. Jede Geschmacksrichtung kommt

-mchD- 7--ühÄ-ft- D.u-,chi- n°«.
BeÄin, aufgelöst und die Wachsfigurensammlung der Madame
Tussaud in London vor einigen Jahren verbrannt ist.
befinden sich»war auf dem Aussterbeetat, aber sie haben ein
zähes Leben und bevor das letzte Wachsfigurenkabinett ver-
^chwunden ist, wird noch manches Jahrzehnt vergehen, wird
noch mancher ZeitgenosseE-nZMin ^ s Panoptikum halten.Bis dahin muffen neue Möglichkeiten gefunden werben,
um den Menschen das Gruseln beizubrinaen, auf das sie 1°
ungern verzichtzn. Dam war ja das Wachsfigurenkabinett
das geeignetste Mittel. Das sah man, als vor emlger Zeit c N
Preisausschreiben erlassen wurde, demzufolge dieicnrge Per¬
son, die eine Nacht allein zwischen allen Schauerlichke,ten eines
Panoptikums aushalten würde, einen nayihaften Betrag ats
Belohnung erhalten sollte. Aber die Summe fauchte mcht
ausgezahlt zu werden, denn niemand erfüllte die Bedingungen.
Die unheimliche Nähe aller dieser
Geräusche, die dem toten Wachs schauerliches Lebenzu ver¬
leihen schienen, die Dunkelheit. d.e ganze mit MuMnt und
GMien erfüllte Atmosphäre tagten die Wettbewerber bald in
die Flucht.



Ms und Land
Calw , den 16. August 1932.

Reiche Ernte
Di« heißen Augusttage kommen unseren Landwirten sehr

«Stegen. Die Getreidefelder reifen nun alle rasch heran.
Wir hätten in diesem Jahr ein wahres Wachsjahr, denn
»»armes Wetter wechselte vielfach mit warmem Regen und
Labei gediehen die Frucht auf dem Felde und das Gras auf
der Wiese. Der Halm ist rührig und kräftig und die Aehre
trägt viel« und mehlreiche Körner ; überall ein Segen wie
schon seit Jahren nicht mehr. Auf den Feldern herrscht ein
emsiges Treiben von fleißigen Menschen, von Groß und
Klein, die im Schweiße ihres Angesichts di« edeln Gottes¬
gaben heimwärts schassen. Aus den Landstraßen und auf den
Feldwegen fahren hochbeladen« Erntewagen der heimatlichen
Scheune zu. Das Wort Schillers „Schwer herein schwankt der
Wagen" ist wieder zur Wirklichkeit geworden. Lustig um¬
schwirren Mücken und Bremsen Mensch und Tier ; Kinder
wehren mit Sträuchern dem Zugvieh die Blutsauger ab.
Trotz der Schwere der Arbeit, die unsere Bauern jetzt Haben,
und trotz der übergroßen Hitze herrscht auf dem Felde eine
frohe Stimmung . Di« alles belebende Sonne schafft fröh¬
liche Menschen. Roggen und Gerste, die früher reifen als
Dinkel, Weizen und Haber, sind meist schon unter Dach.
Bei der heißen Witterung wird auch das späte Getreide bald
reif sein, so daß der Landmann nicht weiß, wo zuerst an¬
fangen. In manchen Gemeinden summt bereits die Dresch¬
maschine ihr eintöniges Lied.
Gtandesnachrichten aus der Stadt Calw v. Monat Juli 1SSS

Geburten:  2 . Juli : Elfriede, Tochter der Schlossers¬
eheleute Eugen Bauer in Bad Teinach; 5. Juli : Edit,
Tochter der Mechanikerseheleute Gg. Wurster in Calw;
7. Juli : Reinhard , Sohn der Hauptlehrerseheleute R. Möß-
ner in Neuhengstett; 21. Juli : Renate Esther, Tochter der
Kaufmannseheleute Eugen Schmid in Calw; 24. Juli : Erich
Paul , Sohn der Posthelferseheleüte Wilh. Schühle in Calw;
23. Juli : Erwin David, Sohn der Landwirtseheleute David
Rentschler in Altbulach; 31. Juli : Helmut, Sohn der Fabrik¬
arbeiterseheleute Wilhelm Reinhardt in Calw.

Heiraten:  4 . Juli : Konditor Karl Sachs von Calw
mit Ella Bähr von Calw; IS. Juli : Hotelier Hans
Schnausser von Calw mit Emma Stehle in Calw; 28. Juli:
Flaschnermeister Willi Grießler von Calw mit Julie Gauß
von Nagold; 29. Juli : Ingenieur Oskar Vogler in London
mit Emma Ziegler von Calw; 30. Juli : Metzger Otto Ott
von Calw mit Martha Sixt von Calw.

St erbe fälle:  1 . Juli : Elise Charlotte von Oesterlen,
Medizinal -Professors-Witwe in Calw, 82 Jahre alt ; 2. Juli:
Emma Hamel, Mühlenbesitzerswitwe von Rostock, 75 Jahre
alt ; 8. Juli : Jakob Reichardt, verh. Landwirt von Gült-
Nngen, 84 Jahre alt ; 8. Juli : Josef Friedrich Maier , verh.
Schwanenwirt von Calw, 64 Jahre alt ; 10. Juli : Otto
Hermann Gneiting, Gewerbeschulrat von Calw, 43 Jahre
alt ; 13. Juli : Friedrich Roller, led. Tagl . von Ernstmühl,
S4 Jahre alt ; 18. Juli : Karl Friedrich Steinbach, verw.
Schneider von Pforzheim, 64 Jahre alt ; 18. Juli : Pauline
Haller, Stadtakzisersehefrau von Calw, 78 Jahre alt;
28. Juli : Eberhard Jetter , verh. Rektor i. R. von Calw,
81 Jahre alt ; 29. Juli : Georg Gminner, verh. Schreiner
von Neubulach, 51 Jahre alt ; 31. Juli : Christian Kienzle,
verw. Schneidermstr. von Althengstett, 58 Jahre alt. Am
26. Juli in Rottweil : Friedrich Reinhard von Calw, led.
Heizer, 66 Jahre alt.

Brief aus Hirsa»
„Wenn schon bas Wetter gefährlich aussieht . . .", und ei

sah am Sonntag vormittag zwischen 11 und 12 Uhr wirkliä
gefährlich aus , es war aber nur ein Nachregen der in de!
Nacht niebergegangenen Gewitter — „Hoffe das Beste!" Un-
tatsächlich hätte sich Hirsau zu seinen Veranstaltungen an
vergangenen Sonntag kein prächtigeres Wetter wünschet
können. Zunächst traten die Handball IN annschafter
gegeneinander an. Die Ergebnisse waren folgende: Turn
gemeinde Pforzheim 1888 2. Mannschaft gegen Tunvereir
Hirsau 2. Mannschaft 7 : 8, also Hirsau gewonnen, Pforzhein
1. Mannschaft gegen Hirsau 1. Mannschaft 14: 5, für Hirsar
verloren . Um 4 Uhr fand in den Kuranlagen ein groß et
Werbe - und Schauturnen  statt . Die Turngemeind«
1888 Pforzheim hatte hierzu ihre Mitglieder Wilhelm unl
Hermann Aupperle, Eugen und Max Jückle, Arthur Schön
Josef Burger und Erwin Kinöler entsandt. Die Vorführuw
gen am Pferd, Barren und Reck waren durchweg vorzüglich
es waren wirkliche Glanzleistungen, die von allerbester Schm
lung zeugten und mit begeistertem Beifall ausgenommen
wurden. Eine Ueberraschung bereitete uns die Damenriege
des Turnvereins Calw, die nämlich gar nicht erschienen war
Schade, die Turngemetnöe Pforzheim hätte gern ihre Damen¬
riege zur Verfügung gestellt. Umrahmt waren die bewun¬
dernswerten Leistungen der wackeren Turner von prächtigen
Männerchören des L i e de r kr a n z e s H i r sa u und tadel-
^ """betragenen Musikstücken der hiesigen Kurkapelle,

^bend brachte ein großes Konzert unter Mitwirkung
« - °nzertsängers H ä b e r l e n - Pforzheim, der mit sei¬

fig" '"" "Urbaren , fast unergründlich scheinenden Baß herr-
" "^ Balladen von Schubert, Löwe und Jensen zu

.̂ cher Beifall und ein von Frl . E. Maul-
'? r " 'chter Blumenstrauß wurde ihm zuteil. Den

. . ^ es Programms bestritten wiederum Lieber-
nenbit,! » Trotz der bereits mittags in der Son-
? ^ dl' beit .tanb die brave Sängerschar um

auf dem Podium, „ m abermals eine
schulten Mannerchöre von Mendelssohn-

Bartho dy, s .lcher, Breu , Löffler u. a. sauber und wirkungs-
B° u',' ' br größtem Beifall zum Vortrag zu bringen. Vielen
^ -ttall fand die Bearbeitung eines Volksliedes „Vor der
wied7r'h^ der Hochzeit" von Löffler, der Chor mußte
lerer ? - werden. UneingeschränktesLob gebührt auch un-
Kaven.̂ -? b' chnet spielenden Kurkapelle unter Leitung von
Kapellmeister Breuer - Pforzheim,  die ihr umfangreichesProgramm
E °göbesum" i.!i 7 " °' " ^ se abwickelte. War der Nachl-iuch infolge anderweitiger Veranstaltungen etrva-

schwach, so war das Abendkonzert um so besser besucht und
man sah allenthalben fröhUche Gesichter. Namentlich haben
sich auch unsere Kurgäste sehr zahlreich eingefunden. So dür¬
fen die beiden veranstaltenden Vereine, Turnverein und
Liederkranz, mit großer Befriedigung auf den 14. August
zurückblicken.

Reiche Brombeererute in Aussicht
Der rege Wechsel von Regen und Sonnenschein in -er

zweiten Julihälfte und das viele Naß der ersten August¬
woche mit dem nachfolgenden prächtigen Erntewetter haben
Brombeerblüte und Fruchtansatz mächtig gefördert. Ueber-
all an Hecken und im Buschwald hängen die mächtig langen
Ranken voll großer grüner , teilweise schon roter , ja erster
blauschivarzer Beeren . Dabei öffnen die hochgestielten
Knospen noch täglich neue Blüten . Nach all diesen Vorzeichen
haben wir somit dieses Jahr mit einer Vollernte in Brom¬
beeren zu rechnen. Brombeeren, das Volk sagt „Brumbeer ",
auch „Braunbeer ", geben ein gutes Gesälz, ein süßes Gelee
und für den Liebhaber einen köstlichen Schnaps, den Brom¬
beergeist. In Erlaheim , Oberamt Balingen , sagen die Leute:
„Wenn der Fuchs die erste reife Brombeere sieht, springt er
vor Schrecken sechs Schritte zurück; denn dann beginnt die
Jagd ." — In Gmünd werden nach dem Schwäbischen Wörter¬
buch von Hermann Fischer viele Brombeeren als Anzeichen
eines kalten Winters gedeutet.

Nagolds Bezirksgewerbescha« ist z« Endel
-̂ Nagold, 16. Aug. Heute werden wieder Lastkraftwagen,

Pferdefuhrwerke, Handwagen an den Ausstellungsgebäuden
Vorfahren und all die Herrlichkeiten, die 16 Tage zur Schau
gestellt waren, an die Stätten ihrer Produktion zurückbeför¬
dern. Die Bezirks -Gewerbeausstellung, die sich eines riesigen
Besuches aus ganz Württemberg und über seine Grenzen
hinaus erfreuen durfte, ist zu Ende. Stadt und Bezirk haben
der Oessentlichkeit gezeigt, rvaS Handwerk und Gewerbe zu
leisten vermögen; unumschränktes Lob und höchste Anerken¬
nung wurde allen Ausstellern zuteil, namhafte Geschäft«
wurden getätigt und sind weiterhin zu erwarten, denn di«
nachhaltige Wirkung dieser Werbeschau wird noch lange spür¬
bar sein, deshalb darf die Veranstaltung als voller Erfolg
angesprochen werden. Der vergangene Sonntag brachte wie¬
derum einen Massenbesuch, wenn auch nicht in dem Maße wie
vorletzten Sonntag . Mit den Nachzüglern, die am gestrigen
Montag noch eintrafen, und deretivegen die Ausstellung um
einen Tag verlängert wurde, sind rund 20 000 Besucher fest¬
zustellen. Am Schlutztag der einzig dastehenden Schau ist
derer dankbar zu gedenke», die die Ausstellung ins Leben
gerufen und sie so untadelig auf die Beine gestellt haben,
dies ist die Vorstandschaft des 75jährigen Gewerbevereins,
voran Hermann Kapp, und der Stab seiner treuen Ausschuß¬
mitglieder, die alle zusammen in unermüdlicher Arbeit die
gedeihlichen Vorarbeiten getroffen haben. Doch was wäre das
alles, wenn das Handwerk und Gewerbe, wenn die Aus¬
steller nicht in dieser großen Anzahl angerückt wären und
Spitzenleistungen ihres Könnens gezeigt hätten, die den
großen Ruf heimischen Schaffens festigten und hinausgetra¬
gen haben ins, ganze württembergische Land, nach Hohen-
zollern, Baben und in die Pfalz . Darum Hut ab vor den
Meistern, und dem ehrbaren Handwerk ein „Glück auf !"

Wetter für Mittwoch und Donnerstag
Da Ser östliche Hochdruck fortbesteht, ist für Mittwoch und

Donnerstag immer noch vielfach Heiteres, jedoch zu verein¬
zelten Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.

*

Emmingen, 15. Aug. Auf dem hiesigen Sportplatz erlitt
während des Fußballspiels der 19jährige Wilhelm Weitbrecht
aus Bad Teinach wohl infolge der Hitze und der körper¬
lichen Anstrengungen einen Herzschlag, der seinen sofortigen
Tod zur Folge hatte. Zur Untersuchung traf gegen Abend
ein Landjäger-Aufgebot auf dem Platze ein. Die Leiche
wurde nach dem Rathaus in Emmingen bis zur vollständigen
Freigabe verbracht.

Nagold, 16. Aug. Am Samstag um die Mittagszeit er¬
eignete sich ein folgenschwererUnfall zwischen einem Auto,
das glücklicherweise ein Kleinauto gewesen ist und einem
Fahrrad , das verbotenerweise mit zwei Knaben, und zwar
den 15 bzw. 10 Jahre alten Söhnen Gerhard und Walter
des Hauptlehrers Unrath besetzt war, und die abschüssige
lange Straße herunterfuhr und an der Kreuzung Calmer-
straße von besagtem Auto überfahren wurde. Die beiden
verunglückten Kinder wurden sofort in das hiesige Bezirks¬
krankenhaus eingeliefert. Nach von uns eingezogenen Er¬
kundigungen am Spätnachmittag des Samstag erfuhren wir,
den Umständen entsprechend eine befriedigende Antwort.
Lebensgefahr besteht glücklicherweise nicht. Polizei - und
Landjägermannschaftwar zur Klärung der Schuldfrage sofort
zur Stelle.

Nagold, 15. Aug. Bei Erntearbeiten rutschte der Ar¬
beiter Reißer auf ebener Erde aus und brach sich dabei den
Fuß . Er wurde ins Krankenhaus überführt.

wp. Horb, 15. Aug. Vorstand und Ausschuß der Allge¬
meinen Ortskrankenkaffe Horb haben in ihrer letzten Sitzung
den Kassenbeitragssatz mit Wirkung vom 1. Oktober 1932
auf 8 Proz . festgesetzt und damit um Proz . ermäßigt.
Dieser im Vergleich mit anderen Ortskrankenkaffen als
nieder anzusprechende Beitragssatz ist hauptsächlich wegen
des Vorhandenseins von größeren Rücklagegelbern für die
Kasse tragbar geworden.

SCB . Wildbad, 18. Aug. Die vor kurzem eröffnete
Keplerwarte auf dem Sommerberg bei Wildbad erwartete
am Sonntag ihren 2000. Besucher. Er erhielt eine Freikarte
und ein kleines Geschenk.

SCB . Neuenbürg, 16. Aug. Am letzten Sonntag wurden
in der Gegend - es Schwarzlochs aus einem Pforzheimer
Auto, dessen Insassen gerade badeten, etwa 400 Mk. gestohlen.

SCB . Nebringen, OA. Herrenberg, 15. Aug. Der hier
zu Besuch weilende fünfjährige Willy Egeler von Vaihingen-
Filder fiel am Samstag vom Garbenwagen herunter , wobei
ihm ein Rad über den Bauch ging. Trotz sofortiger Ope¬
ration in der Chirurgischen Klinik in Tübingen ist das
Kind gestorben, i

SCB . Nutesheim, OA. Leonbcrg, 14. August. Gestern
stürzte hier eine Frau von einem Heuwagen und Unglück-
licherweise noch in einen mehrere Meter tiefen Steinbruch
hinunter . Mit gebrochenen Armen und sonstigen Verletzun¬
gen wurde die Bedauernswerte ins Vezirkskrankenhaus ein¬
geliefert.

SCB . Leonberg, 16. Aug. Die Todesursache des am
Samstag im Steinenfirst aufgefundenen Motorradfahrers
ist jetzt aufgeklärt. Es handelt sich um den 20jährigen
Mechaniker und Rennfahrer Kurt Stiefel aus Stuttgart,
der sich mit einem Revolver auf dem mit Eichenlaub ge¬
schmückten Motorrad sitzend eine Kugel durch den Kopf schoß.
Der Verstorbene lebte in geordneten Verhältnissen, weshalb
die Tat nicht verständlich ist.

SCB . Stuttgart , 15. August. Am Montag früh gegen 7.30
Uhr brach ein junger Fuchs in der Hasenbergstraße aus.
Nasch sammelte sich eine größere Menschenmengean. Autos
und sonstige Fahrzeuge mußten Halt machen. Alles beteiligte
sich an der Fuchsjagd. Nach halbstündigem Jagen wurde der
junge Fuchs unter hinein Auto lebend zur Strecke gebracht
und konnte seinem inzwischen herbeigeeilten Besitzer Über¬
gaben werben. Dieser zog, so berichtet das „Stuttgarter Neue
Tagblatt ", freudestrahlend mit dem Fuchs unter dem Arm
nach Hause, nachdem er allen Beteiligten seinen Dank aus¬
gesprochen hatte.

SCB . Bnoch, OA. Waiblingen, 15. August. Der älteste
Bürger Buochs, Hirschwirt Gottlob Frank , konnte vorgestern
seinen 88. Geburtstag feiern. Trotz seiner 88 Jahre verfügt
der hochbetagte Mann noch über eine verhältnismäßig gute
Gesundheit. In der letzten Kirschenzeit stieg er sogar noch auf
die höchsten Bäume, um seine beiden Töchter, welche di« Gast¬
wirtschaft führen, zu entlasten. Vor vier Jahren starb seine
Frau , mit der er im Frühjahr 1930 die Diamantene Hochzeit
hätte feiern können. An seinem Jubeltag nahm di« ganze
Gemeinde freudigen Anteil.

SCB . Neidlinge«, OA. Kirchheim, 15. August. Am Sams¬
tagvormittag war Ser 67jährige Schultheiß a. D. Karl Ruoß
mit dem Fuhrwerk auf dem Feld, um Futter zu holen. Er
wollt« bas Leitseil in Ordnung bringen und begab sich des¬
halb zwischen die Stränge hinter den Kühen. Diese scheuten
und rannten weiter. Dadurch kam Ruoß unter den Wagen.
Es wurden ihm hierbei mehrere Rippen eingedrückt und die
Lunge verletzt. Sonntagfrüh erlag der noch rüstige Mann
den schweren Verletzungen.

SCB . Giengen a. Br ., 15. August. Die am Dienstag vor¬
mittag 10 Uhr von Kaufmann Spieß auf dem Memminger-
torplatz in Freiheit gesetzten 22 Brieftauben sind, wie der
Besitzer, Kaffeehausbesitzer Schmeickhardt in Cannstatt, mit¬
teilt : „Alle angekommen, so gut wie noch nie. Punkt 11.18
Uhr kamen 18 Stück auf einmal, die drei andern folgten in
Abständen und die letzte 22. kam den andern Tag . Sämtliche
Tauben sind 2—4 Monate alt. Sin kommen in drei Wochen
zum Wettflng nach Donauwörth , in vier Wochen nach Ingol¬
stadt und in fünf Wochen nach Landshut."

SCB . Ulm, 15. August. Am Sonntagvormittag kentert«
zwischen dem Wasierübungsplatz der Pioniere und Thal¬
fingen ein mit zwei Personen besetztes Paddelboot infolge
Schlagseite. Während sich der junge Mann schwimmend ans
Ufer arbeiten konnte, erlitt das Fräulein , ebenfalls schwimm-
kundig, in der Bewegung einen Herzkrampf. Sofort sprang
der Begleiter vom Ufer wieder in den Strom und zog die
Ermattete in völlig erschöpftem Zustand an Land. Zwei
Damen einer in der Nähe vorttbcrwandernden Gesellschaft
nahmen sich der Erkrankten an; ein Arzt brachte mit seinem
Kraftwagen bas Fräulein in die Wohnung der Eltern . Das
kieloben treibende Paddelboot wurde unweit von Thalfinge»
von Badenden angehalten und geborgen, so daß es der Be¬
sitzer wieder in Empfang nehmen konnte.

SCB . Jllertissen, 15. Aug. Eine bei der Illerbrücke in
Böhringen am 5. Juni eingeworfene Flaschenpost wurde
nach 7wöchiger Reise durch Iller und Donau in Budapest
aufgefunden. Der Finder sandte Nachricht von dort am
24. Juli.

SCB . Rottenacker, OA. Ehingen, 15. August. Als mutige
Lebensretterin hat sich Irene Sprißler erwiesen, indem sie
den etwa 10jährigen Sohn des Ernst Späth aus Ehingen
unter eigener Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens rettete.
Der Junge geriet beim Baden in einen Wirbel und wurde
abgetrieben, so daß er sicher ertrunken wäre, wenn ihn nicht
Fräulein Sprißler ans Land gebracht hätte.

Schwenningen, 15. Aug. Abends fand vor einem Kreis
geladener Gäste am Turm des Feuerwehr -Zeughauses in
der Bildackerstraße eine praktische Vorführung eines von
Techniker Erich Wittner hier konstruierten Selbstrettungs¬
apparates statt. Mit dem Apparat, der nur die Größe einer
Kaffeetaffe hat, können gleichzeitig mehrere Personen ge¬
rettet werden. Dieser Minister-Fahrstuhl in Taschenformat
ist die erste Konstruktion dieser Art für das Rettungswesen,
benötigt keinen Motor, kein Gegengewicht und keine be¬
sonderen Anbringe- bzw. Bcfestigungsmöglichkeiten. Er ist
überall sekundenschnell anzubringen . Die Ableitegeschwin¬
digkeit entspricht der des deutschen Fahrstuhls von 0,75 Meter
pro Sekunde, tritt , sobald eine Gewichtsbelastung eintritt,
automatisch in Tätigkeit. Das Gewicht des Apparates be¬
trägt bei Fabrikationsherstellungsweise rund 2,5 Kilogramm
einschließlich 25 Meter Stahlbrahtscil.

SCB . Heilbronn , 15. Aug. Am Freitag abend verun¬
glückte auf der Koppelner Chaussee nahe bei Preußisch-
Holland in einer Kurve der praktische Arzt Dr . Göz aus
Heilbronn mit seinem Kraftwagen, der gegen einen Baum
prallte . In dem Auto, des sich bet feinen Schwiegereltern
zu Besuch aufhaltenben Arztes, befanden sich seine Schwieger¬
eltern, der Polizeiinspektor a. R. Jänisch und Frau , deren
18jährige Enkelin und seine Frau . Alle Insassen wurden
verletzt. Ein Auto schaffte alle Verunglückten nach einer
Klinik, wo die 78jährige Schwiegermutter des Arztes bald
darauf starb. Das Befinden von Dr . Göz ist besorgnis¬
erregend, da er außer Schädelverlctzuugen schwere Quetschun¬
gen erlitten hat. Der Schwiegervater und Frau Dr . Göz
wuden leichter verletzt. Das 18jäbriae Mädchen erlitt einen
schweren Schenkelbruch



SC « . Stet «««, OA . Brackenheim , 15. August . Als Ser ver¬
heiratete Landioirt Emil Kümmerle zur Heimfuhr Ser Gar¬
ben mit Sem leeren Wagen hinausfuhr , scheute plötzlich SaS
Pferd . Durch Sas ruckartige Anziehen wuröe KüMmerle vom
Wagen geschleudert, wodurch er Verletzungen der Wirbel¬
säule , des Rückgrats und eine Gehirnerschütterung erlitt.
Unter unsäglichen Schmerzett ist der Verunglückte nachts ge¬
storben . Cr stand erst iM 37. Lebensjahr Und Unterläßt eine
Witwe mit zwei Kindern.

Turnen und Spott
Handball der Turner

Die am Sonntag mit der Turngemeinde Nürtingen aus-
tzetragenett Freundschaftsspiele nahmen bei schönstem Wetter
kitten interessanten Verlauf . Velde Gästemannschaften konn¬
ten dank ihrer Spielstärke Und ihrer besseren Technik den
Sieg über Calw 1. und 2. davotttragen . Das Spiel der
1. Mannschaften endete mit 4 : 11 für Nürtingen . 10 Minuten
Nach Spielbeginn lag Nürtingen bereits in Führung, - bald
darauf erzielte der Calwer Rechtsaußen den Ausgleich . Bis
dahin gleichmäßig verteiltes Spiel . Nun bekamen die Gäste
die Oberhand , welche sich in 4 weiteren Toren bis zum Halö-
zeitschlutz auswirkte . Ein Erfolg des Linksaußen von Calw
stellte das Resultat auf 2 : 5. — Auch in der zweiten Hälfte
dominierten die Gäste : 6 : 2 war die Ausbeute . Der Mittel¬
stürmer und wiederum der Rechtsaußen waren die Tor¬
schützen. Nürtingen hat das Spiel verdient gewonnen, - es
kann jetzt nicht mehr wundernehmen , daß diese Mannschaft
in vergangener Zeit so hervorragende Erfolge gegen Meister¬
klasse-Vertretungen zeitigte . Ihre Ballbehandlung ist gerade¬
zu fabelhaft , das Spielsystem voll aufgebaut . Gerade an letz¬
terem mangelte es bei Calw . Es gilt , in Zukunft das Haupt¬
augenmerk darauf zu richten und fernerhin ein uneigen¬
nütziges , in Ruhe durchgeführtes Zusammenspiel zu pflegen.
Diese Punkte müssen unbedingt beachtet werden . — Die zwei¬
ten Mannschaften trennten sich mit 3 : 12. Auch hier ein
gleich spannendes Spiel , in welchem Calw gegen die über¬
aus flinken Nürtinger einen schweren Stand hatte . Die
Einheimischen spielten erstmals in Neuaufstellung , eine An¬
zahl Jugendspieler in ihren Reihen . — Beide Tressen wur¬
den von den Schiedsrichtern E s che n b ä che r - Calw und
Helber - Nagold einwandfrei geleitet.

ADAC -Urlaubssahrt in die Dolomiten!

Wie ehedem die spitzen Zacken der Dolomiten und die
hohen Bergriesen des Ortler das Eldorado der Bergsteiger
gewesen sind, so üben sie heute auf den Kraftfahrer , auf den
»Autowanderer " dieselbe Anziehungskraft aus , seitdem
großartige Autostraßen dieses Gebiet erschlossen haben.

Dahin , in das Herz des Dolomitengebietes und über das
Stilsserjoch , den oberen Vintschgau und Vorarlberg , führte

auch die diesjährige Urlaubssahrt des württembergischen
«DAC .-Gaues vom 1. bis 5. August.

Rund 130 Teilnehmer versammelten sich zu der Fahrt in
Jsny und durchfuhren dann in zwangloser Reihenfolge die
nur in ihren eindrucksvollsten Streckenabschnitten festge¬
legte Route . Während Süddeutschland und das Alpenvor¬
land in der gleichen Zeit von heftigem Regen heimgesucht
war , erfreute sich die Fahrt durch das Alpenhochland besten
Wetters , so daß sich den Teilnehmern nach der Ueberquerung
des Oberjoch - und Fernpasses das Wunderland der Dolo¬
miten in seiner ganzen Pracht zeigte : Die tiefeingeschnittenen
Täler des Etsack, der Rienz , das Ampeccaner Tal , die drei
Alpenhochpässe überschreitende Dolvmitenstraße über den
Falzaregopaß (2107 Meter ), Pordoipaß (2260 Meter ) und
Karerpaß und anschließend den Mendelpaß und das Stilfser-
joch (2760 Meter ), von bekannten Vergmassiven die pracht¬
vollen Pyramiden der Drei Zinnen , den Dom der Töfana,
die Kuppeln des Monte Cristallo , den Silberschtld der Mar-
molaöa , die Zinnenflucht des Rosengartens und Latemar
und schließlich die vom ewigen Eis bedeckten Gipfel des Ort¬
ler ) von bekannten Fremdenverkehrsplätzen , Innsbruck,

Brixen , Cortina , Bozen , Bormio » Trafoi und Landeck.
Dank der vorzüglichen Vorbereitung der Gesellschafts¬

reise durch den ADAC ., die sich auf die gesamte Verpflegung,
Uebernachtung , Kartenmaterial , Streckenunterrichtung und
Führung erstreckte, war den Teilnehmern ein ungetrübter,
sorgloser Genuß der Fahrt ermöglicht , was viel dazu bei-
tug , diese 5 Tage zu einer unvergeßlichen Erinnerung zu
machen.

Neben den unvergleichlichen Naturschönheiten dieser Ge¬
sellschaftsreise war bas stärkste Erlebnis die Fahrt auf den
neuzeitlichen Bergstraßen in Südtirol . Den ersten Eindruck
von ihrer Großzügigkeit erhielt man in Schluderbach , wo
das Nordtor der Dolomiten seine dunklen Felsenflanken
öffnet . Hier entsteht gerade als Ergänzung der eigentlichen
Dolomitenstraße ein neuer Aufstieg zu dem prächtigen
Misurinasee . Die halbfertige , aber schon fahrbare Straße
ließ erkennen , wie die Italiener ihre Straßen bauen . Vor¬
bildlich ist die Art , wie zuerst der eigentliche Stratzenkörper
durchgezogen und erst nachher das Zubehör ausgebaut wird.
Bei uns hat man oft den Eindruck , als sei z. B . der Straßen¬
graben Sie Hauptsache,- er wird zuerst mit unendlicher Liebe
ausgeführt und nachher sehen wir den Straßenwart wochen¬
lang seinen Graben putzen, während daneben die Kraft¬
fahrzeuge ihre Achsen und Federn in den Schlaglöchern
riskieren müssen. In den Dolomiten und am Stilsserjoch,
dessen Abstieg nach Norden allein 84 Spitzkehren aufweist,
findet man keine Kurve , die nicht sachgemäß überhöht ist.
Alle Paß -Straßen find von Grund auf gediegen , zweckmäßig
breit und großzügig genug gebaut , um auch einen noch
stärker werdenden Verkehr fassen z« können . Straßengräben,
die mindestens ein Viertel der Stratzenkosten ausmachen,

findet man fast überhaupt nicht. Dem italienischen Straßen¬
bauer genügen anscheinend, und zwar mit Erfolg Wasser¬
durchlässe von der einen auf die andere Straßenseite . Mag
sein, daß häufig strategische Gründe für die Italiener aus¬
schlaggebend für den Bau guter Automobilstraßen waren,
auf jeden Fall aber haben Handel und Verkehr jFremden-
verkehrl ) in der Frleöenszeit einen wesentlichen Vorteildavon.

Es berührt wehmütig , baß man bei uns bis in die letzten
Tage hinein mit einem für unsere beschränkten Geldver¬
hältnisse besonders empfindlichen Aufwand noch Straßen ge¬
baut hat , die in technischer Hinsicht hinter dem zurückstehert,
was hier die Italiener leisteten und was der neuzeitliche
Verkehr erfordert . Es ist angesichts dieser prachtvollen profil-
ebenen italienischen Autostraßen unbegreiflich , warum unsere
Baumeister mit verbissener Zähigkeit selbst bei nagelneuen
Pflasterstraben an dem nach außen abfallenden Querproftk
festhalten , das in jeder Kurve das Fahrzeug in Gefahr
bringt und so sowohl den Kraftfahrer als auch den Fuhr¬
mann wie seine Kühe und Pferde immer wieder von der
Einhaltung der richtigen Straßenseite abbringt.

Die glatt und ohne Unfall verlaufene Fahrt hat die Teil-
nehmer so restlos befriedigt , daß der größte Teil bereits
jetzt für die nächstjährige Ferienfahrt zugcsagt hat.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCV . Stuttgart , 16. Aug . Die Börse zeigte bei ruhigem
Geschäft eine freundliche Grundstimmung sowohl am Aktien-
wie auch am Rentenmarkt.

Calwer Wochenmarktbericht
Weißkraut 10, Blaukraut 10, Wirsing 10, gelbe Rüben ist

Pohnen 15—20, Zwiebel 12, Tomaten 25, Heidelbeeren 18
bis 22, Johannisbeeren rot is , Himbeeren 20—22, Stachel¬
beeren 25, Kirschen 15, Pflaumen 16, Birne » 25, Acpfel
28 Rpf . je das Pfund , Kartoffel 10 Pfund 25—50 Rps ., Blu¬
menkohl 20—50, Gurken 10—22, Rettich 5—7, Kopfsalat 6,
Endivien 10—12, Kohlräbchen 8—10 Rpf . je das Stück, Eier
7L- 8,5 Rpf . das Stück, Lanöbutter 1,30, Molkereibutter 1,W
Reichsmark das Pfund.

Fruchtpreise
Nagold : Weizen 13—13,50, Gerste 1V, Haber 8,80 RM.

Reutlingen : Weizen 13—13M, neue Gerste 8, Haber 8,20
bis 9 RM.

»
Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlichnicht an den

Börsen» und Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch di«sog. wirtschaftlichen Berkehrslostcn in Zuschlag lonnnen . Die SchriftUg-

Verantwortlich für die Schriftleitung:
I . V. Oberpräzeptor I . Baeuchle.

Bad Teinach, den 15.Augnst 1932.

Todes-Anzeige

§
Verwandten, Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht, daß unser lieber
Sohn , Bruder und Neffe

Wilhelm Weitbrecht
im Alter von IS Jahren unerwartet rasch
durch Herzschlag von uns geschieden ist.

In tiefer Trauer:
Familie Johannes Weitbrecht.

Beerdigung Mittwoch, den 17. August
nachmittags 2 Uhr.

Tieferschüttert bis ins Innere müssen wir
dir traurige , bittere Pflicht erfüllen und die
Mitteilung machen, daß am letzten Sonntag
unser treuer, beliebter Eportkamerad

Wilhelm Weitbrecht
uncrhofft von uns gerissen wurde.

Sein Name wird für immer in unserem
Verein weiterleben. Wir werden sein An¬
denken stets hoch in Ehren halten.

Sportvereinigung Teimch-Zavelstein.

jlWMrl IIr.IWM
mriieb

pkorrNelm, teWllWatr
neben 1-UI-l .icbtspieIe.

Derjenige, 4er denke in 4er Leit
dScbsler«imcdskilicder Deprer-
;>sn glanb», 4«rcd verrtiM«
kinrpare«4er Aerbe-ftiirgabe«
4ir Dilsnr einer Lerelkcdalt r«
verbittern, begeht einen gr«»4-

Mrlicdr«srbler.

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Mittwoch, 17. 8.. 8 Uhr
i» Holzbro«« : 1 Kuh ca.
8 Ähre alt, 26 Wochen
trächtig.
Zusammenkunftb. Rathaus

Ter.-Bollz.-Stelle

Kleiner Geldbeutel
verloren

Inhalt Schlüsselu.Kleingeld
Abzugeb. Altburgerstr . 11

Auf I. Eept . oder später
wird schöne, sommerliche,kleinere

2-Zimmer-
Wohnung

an alleinstehende Personvermietet.
Von wem, sagt die Gesch.»

Stelle dieses Blattes.

MR WIMM kllllv.
Das Lagerhaus

bleibt ab heute bis S1. August

geschloffen.
Die Geschäftsstelle.

Landwirte!
Das billigste Streu - und Düngemittel

sind meine Hopfenblätter.
Dieselben sind stets bei mir zu haben, abgefaßt in

Säcken von 1—2 Zentner zum Preise von Rmk . 1-—der Zentner. Jedes Quantum kann ohne vorherige
Anfrage jederzeit abgeholt werden. Die leeren Säcke sind
innerhalb 8 Tagen zurückzugeben.

Heinrich Pflaum , Weilderstadt.

Senden Sie Ihren Angehörigen
im Auslande stets das Heimatblatt,

das„Calwer Tagblatt".
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um Sckluö cisr Vsranslsllung

tzeimalspiel
Irminswind
die Alemannenbraut, von Karl Greiner

Aufführungen:
Mittwoch,  den 17. August, abends 8 Uhr
in der Wandelhalle der Kuranlagen , Hirsau.
Sonntag,  den 21. August, abends 8 Uhr
im Saal « d«s „Badischen  Hof ", Calw
Samstag,  den 20. August, abends 8 Uhr

Ausführung für Schüler
im Saale des „Badischen Hof ". „ ,

Eintrittspreis RM . - .40 (Spl -ldauer 2 Stunden)
Eintrittskarten für Calw- 3 » den Buchhandlungenund NN der Abendkasse.
Preise : Nummer. ^ 1.-.Unnumm.^ -.70: Galerie^ -.40

ecke Sie einen

VrueZLLmktrLZ
nach auswärts vergeben , fragen Sie clock bei uns

an, ob wir Sie nickt vorteilhafter beciienen können.

„laxklatt " - vuckäruekersi
ssernsprecker Nr. 9 I-etterstraKe Nr . 23Fernsprecher
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